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Stadtwerke der Zukunft
Transformation vom Versorger  
zum Infrastrukturdienstleister

Die Rolle der Stadtwerke ändert sich fundamental. Sie wandeln sich vom 
reinen Versorger hin zum umfassenden Infrastrukturdienstleister der Kom-
mune und zum Koordinator der regionalen Energiewende. Damit ergeben 
sich neue, lukrative Geschäftsfelder und Aufgaben. Beispiele hierfür sind 
eine smarte Straßenbeleuchtung, der Ausbau der öffentlichen Ladeinfra-
struktur sowie Dienstleistungen rund um die Quartiersentwicklung und für 
die Wohnungswirtschaft.

Das ew-Spezial Stadtwerke fokussiert auf diese neuen Herausforderungen 
und stellt entsprechende Lösungsansätze vor. Themenschwerpunkte sind 
unter anderem erneuerbare Energien, Quartiersentwicklung, kommunale 
Wärmeplanung, Klimaschutzkonzepte, Mobilitätsdienstleistungen, Smart-
City- und Smart-Grid-Lösungen, intelligentes Messwesen, Kundenservice, 
Prozessautomatisierung.

Schwerpunktthemen
	f Quartiersentwicklung

	f Erneuerbare Energien

	f Netze und Infrastruktur

	f Kundenmanagement

	f Digitalisierung

Machen Sie Ihre Expertise sichtbar
	f Platzieren Sie Ihre Anzeige oder Advertorial im ew-Spezial: Stadtwerke und erreichen Sie Ihre 
Zielgruppe, die zusammen mit Ihnen die Transformation des Energiesystems und die Energie-
wende vor Ort vorantreibt. Das E-Magazin wird kostenfrei zugänglich sein!

	f Nutzen Sie den ew-Spezial Newsletter Stadtwerke als weiteren Kommunikationskanal  
mit erhöhter Reichweite!

	f Darf es noch etwas mehr Energie sein? Dann reservieren Sie sich Ihren Slot beim  
“Best-of-Energy Day 2026” mit dem Schwerpunkt “Stadwerke der Zukunft”
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mit die gesamte Lastgeschichte der An-
lage zur Verfügung hat. Aber auch durch 
Nachrüsten lassen sich die Lebensdau-
erpotenziale besser ausschöpfen. Wenn 
man nur temporär, beispielsweise über 
ein halbes Jahr, Messdaten erhebt, dann 
kann man die Vergangenheit zwar nicht 
vollständig rekonstruieren, aber auch 
dann haben die Betreiber eine sehr viel 
bessere Datenbasis, als wenn sie sich 
ausschließlich auf Scada-Daten und 
theoretische Windmodelle stützen.

Sensoren liefern Daten über Turm- 
und Gründungsstruktur

Die Bachmann-Tochter Bachmann Mo-
nitoring hat sich unter anderem auf die 
Themen CMS und SHM spezialisiert. 
Die Experten haben zur Auswertung 
der Daten spezielle Algorithmen entwi-
ckelt und nutzen Methoden der künst-
lichen Intelligenz. Die Basis dafür sind 
vorhandene Daten unter anderem aus 
dem Condition-Monitoring-System der 
Anlage sowie Messdaten spezieller Sen-
soren für die Strukturüberwachung.

Beispielsweise kommen dabei 3D-
MEMS-Beschleunigungssensoren 

(MEMS: Micro Electronic Mechanical 
Systems) zum Einsatz. Hinter diesem 
Namen steckt ein triaxialer Beschleu-
nigungsaufnehmer, also ein Sensor, der 
in allen drei Dimensionen Werte auf-
nimmt. Mit dieser Eigenschaft ist der 
Sensor eine wichtige Komponente zur 
Erfassung von Strukturschwingungen. 
Die Signale können zum Beispiel zur 
Beurteilung von Rotorblattunwuchten 
(Masse und Aerodynamik), die Über-
wachung des Strukturzustands und die 
Bewertung der Eigenfrequenz von Tür-
men verwendet werden. Lasten quan-
tifizieren

Die externen Bedingungen werden auf 
Basis statistischer Größen berechnet, 
die unter anderem aus den vorhande-
nen Betriebsdaten der Anlage abgeleitet 
werden. Dazu gehören beispielsweise 
Richtungs- und Häufigkeitsverteilungen 
der Windanströmung und Turbulenzin-
tensitäten. »Damit ist auch gesagt, dass 
eine solche Bewertung für jede Anlage 
individuell zu bestimmen ist«, hält Mat-
thias Saathoff fest. Vor allem die Turbu-
lenzen haben einen großen Einfluss auf 
die Ermüdung der Struktur. 

Unsicherheiten bewerten und 
reduzieren

Die in der Typenprüfung vom Hersteller 
eingerechneten Reserven bei der Aus-
legungslebensdauer werden zum Teil 
von Normen gefordert, sie fangen aber 
auch Toleranzen im Design der Anlage 
ab. Im Idealfall sind die Lasten am Stand-
ort einer individuellen Anlage kleiner 
als die in der Typenprüfung zugrunde 
gelegten Lasten, woraus sich eine mög-
liche Restnutzungsdauer ergibt. 

Ziel eines LTE-Prozesses ist es, die ein-
kalkulierten Sicherheitsfaktoren durch 
eine messdatengestützte Betrachtung 
zu reduzieren und vorhandene Design-
Reserven optimal zu nutzen.

Ideal wäre es vor dem Hintergrund der 
Sicherheitsfaktoren, wenn man eine 
CMS- und SHM-Sensorik bereits beim 
Errichten der Anlage verbaut und da-
mit die gesamte Lastgeschichte der An-
lage zur Verfügung hat. Aber auch durch 
Nachrüsten lassen sich die Lebensdau-
erpotenziale besser ausschöpfen. Wenn 
man nur temporär, beispielsweise über 
ein halbes Jahr, Messdaten erhebt, dann 
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anströmung und Turbulenzintensitäten. 
»Damit ist auch gesagt, dass eine solche 
Bewertung für jede Anlage individuell 
zu bestimmen ist«, hält Matthias Saat-
hoff fest. Vor allem die Turbulenzen ha-
ben einen großen Einfluss auf die Ermü-
dung der Struktur. 

Unsicherheiten bewerten und 
reduzieren

Die in der Typenprüfung vom Hersteller 
eingerechneten Reserven bei der Aus-
legungslebensdauer werden zum Teil 
von Normen gefordert, sie fangen aber 
auch Toleranzen im Design der Anlage 
ab. Im Idealfall sind die Lasten am Stand-
ort einer individuellen Anlage kleiner 
als die in der Typenprüfung zugrunde 
gelegten Lasten, woraus sich eine mög-
liche Restnutzungsdauer ergibt. 

Ziel eines LTE-Prozesses ist es, die ein-
kalkulierten Sicherheitsfaktoren durch 
eine messdatengestützte Betrachtung 
zu reduzieren und vorhandene Design-
Reserven optimal zu nutzen.

Ideal wäre es vor dem Hintergrund der 
Sicherheitsfaktoren, wenn man eine 
CMS- und SHM-Sensorik bereits beim 
Errichten der Anlage verbaut und da-
mit die gesamte Lastgeschichte der An-
lage zur Verfügung hat. Aber auch durch 
Nachrüsten lassen sich die Lebensdau-
erpotenziale besser ausschöpfen. Wenn 
man nur temporär, beispielsweise über 
ein halbes Jahr, Messdaten erhebt, dann 
kann man die Vergangenheit zwar nicht 
vollständig rekonstruieren, aber auch 
dann haben die Betreiber eine sehr viel 
bessere Datenbasis, als wenn sie sich 
ausschließlich auf Scada-Daten und 
theoretische Windmodelle stützen.

Sensoren liefern Daten über Turm- 
und Gründungsstruktur

Die Bachmann-Tochter Bachmann Mo-
nitoring hat sich unter anderem auf die 
Themen CMS und SHM spezialisiert. 
Die Experten haben zur Auswertung 
der Daten spezielle Algorithmen entwi-
ckelt und nutzen Methoden der künst-
lichen Intelligenz. Die Basis dafür sind 
vorhandene Daten unter anderem aus 
dem Condition-Monitoring-System der 
Anlage sowie Messdaten spezieller Sen-
soren für die Strukturüberwachung.

Beispielsweise kommen dabei 3D-
MEMS-Beschleunigungssensoren 
(MEMS: Micro Electronic Mechanical 
Systems) zum Einsatz. Hinter diesem 
Namen steckt ein triaxialer Beschleu-
nigungsaufnehmer, also ein Sensor, der 
in allen drei Dimensionen Werte auf-

nimmt. Mit dieser Eigenschaft ist der 
Sensor eine wichtige Komponente zur 
Erfassung von Strukturschwingungen. 
Die Signale können zum Beispiel zur 
Beurteilung von Rotorblattunwuchten 
(Masse und Aerodynamik), die Über-
wachung des Strukturzustands und die 
Bewertung der Eigenfrequenz von Tür-
men verwendet werden. Lasten quan-
tifizieren

Die externen Bedingungen werden auf 
Basis statistischer Größen berechnet, 
die unter anderem aus den vorhande-
nen Betriebsdaten der Anlage abgeleitet 
werden. Dazu gehören beispielsweise 
Richtungs- und Häufigkeitsverteilungen 
der Windanströmung und Turbulenzin-
tensitäten. »Damit ist auch gesagt, dass 
eine solche Bewertung für jede Anlage 
individuell zu bestimmen ist«, hält Mat-
thias Saathoff fest. Vor allem die Turbu-
lenzen haben einen großen Einfluss auf 
die Ermüdung der Struktur. 

Unsicherheiten bewerten und 
reduzieren

Die in der Typenprüfung vom Hersteller 
eingerechneten Reserven bei der Aus-
legungslebensdauer werden zum Teil 
von Normen gefordert, sie fangen aber 
auch Toleranzen im Design der Anlage 
ab. Im Idealfall sind die Lasten am Stand-
ort einer individuellen Anlage kleiner 
als die in der Typenprüfung zugrunde 
gelegten Lasten, woraus sich eine mög-
liche Restnutzungsdauer ergibt. 

Ziel eines LTE-Prozesses ist es, die ein-
kalkulierten Sicherheitsfaktoren durch 
eine messdatengestützte Betrachtung 
zu reduzieren und vorhandene Design-
Reserven optimal zu nutzen.

Ideal wäre es vor dem Hintergrund der 
Sicherheitsfaktoren, wenn man eine 
CMS- und SHM-Sensorik bereits beim 
Errichten der Anlage verbaut und da-
mit die gesamte Lastgeschichte der An-
lage zur Verfügung hat. Aber auch durch 
Nachrüsten lassen sich die Lebensdau-
erpotenziale besser ausschöpfen. Wenn 
man nur temporär, beispielsweise über 
ein halbes Jahr, Messdaten erhebt, dann 
kann man die Vergangenheit zwar nicht 
vollständig rekonstruieren, aber auch 
dann haben die Betreiber eine sehr viel 
bessere Datenbasis, als wenn sie sich 
ausschließlich auf Scada-Daten und 
theoretische Windmodelle stützen.

Sensoren liefern Daten über Turm- 
und Gründungsstruktur

Die Bachmann-Tochter Bachmann Mo-
nitoring hat sich unter anderem auf die 

Themen CMS und SHM spezialisiert. 
Die Experten haben zur Auswertung 
der Daten spezielle Algorithmen entwi-
ckelt und nutzen Methoden der künst-
lichen Intelligenz. Die Basis dafür sind 
vorhandene Daten unter anderem aus 
dem Condition-Monitoring-System der 
Anlage sowie Messdaten spezieller Sen-
soren für die Strukturüberwachung.

Beispielsweise kommen dabei 3D-
MEMS-Beschleunigungssensoren 
(MEMS: Micro Electronic Mechanical 
Systems) zum Einsatz. Hinter diesem 
Namen steckt ein triaxialer Beschleu-
nigungsaufnehmer, also ein Sensor, der 
in allen drei Dimensionen Werte auf-
nimmt. Mit dieser Eigenschaft ist der 
Sensor eine wichtige Komponente zur 
Erfassung von Strukturschwingungen. 
Die Signale können zum Beispiel zur 
Beurteilung von Rotorblattunwuchten 
(Masse und Aerodynamik), die Überwa-
chung des Strukturzustands und die Be-
wertung der Eigenfrequenz von Türmen 
verwendet werden.

Lasten quantifizieren

Die externen Bedingungen werden auf 
Basis statistischer Größen berechnet, 
die unter anderem aus den vorhande-
nen Betriebsdaten der Anlage abgeleitet 
werden. Dazu gehören beispielsweise 
Richtungs- und Häufigkeitsverteilungen 
der Windanströmung und Turbulenzin-
tensitäten. »Damit ist auch gesagt, dass 
eine solche Bewertung für jede Anlage 
individuell zu bestimmen ist«, hält Mat-
thias Saathoff fest. Vor allem die Turbu-
lenzen haben einen großen Einfluss auf 
die Ermüdung der Struktur. 

Unsicherheiten bewerten und 
reduzieren

Die in der Typenprüfung vom Hersteller 
eingerechneten Reserven bei der Aus-
legungslebensdauer werden zum Teil 
von Normen gefordert, sie fangen aber 
auch Toleranzen im Design der Anlage 
ab. Im Idealfall sind die Lasten am Stand-
ort einer individuellen Anlage kleiner 
als die in der Typenprüfung zugrunde 
gelegten Lasten, woraus sich eine mög-
liche Restnutzungsdauer ergibt. 

Ziel eines LTE-Prozesses ist es, die ein-
kalkulierten Sicherheitsfaktoren durch 
eine messdatengestützte Betrachtung 
zu reduzieren und vorhandene Design-
Reserven optimal zu nutzen.

Ideal wäre es vor dem Hintergrund der 
Sicherheitsfaktoren, wenn man eine 
CMS- und SHM-Sensorik bereits beim 
Errichten der Anlage verbaut und da-
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Onshore-Windenergie

Messdaten als Entscheidungsgrundlage 
für den Weiterbetrieb
Eine große Zahl der in Europa betriebenen Onshore-Windenergieanlagen ist älter als 15 Jahre. Bei einer 
üblichen Auslegungsdauer von 20 Jahren laufen daher überall in Europa in den kommenden zehn Jah-
ren zahlreiche Betriebsgenehmigungen aus. Müssen die Anlagen stillgelegt werden oder haben sie das 
Potenzial für einen Weiterbetrieb? Messdaten liefern hierfür eine wichtige Entscheidungsgrundlage.

Mit Erreichen der in der Typenprüfung 
festgelegten Lebensdauer erlischt die 
Betriebserlaubnis einer Windener-
gieturbine, und allein in Deutschland 
müssen ohne eine Verlängerung der 
Betriebsgenehmigung in den nächsten 
Jahren rund 12 GW installierter Leistung 
vom Netz genommen werden – fast ein 
Drittel der gesamten Kapazität. In Spa-
nien und Dänemark sind es sogar mehr 
als die Hälfte. Im Rahmen einer soge-
nannten Life Time Extension (LTE) oder 
zu Deutsch Lebensdauerverlängerung 
kann der Betreiber seine Anlagen in vie-
len Fällen länger betreiben.

Gutachten zum Weiterbetrieb

Um den Weiterbetrieb einer Anlage über 
den in der Auslegung beschriebenen 
Zeitraum hinaus zu erwirken, braucht 
es eine Weiterbetriebsgenehmigung. 
Das dazu notwendige Gutachten, die 
»Bewertung und Prüfung auf Weiter-
betrieb« (BPW), wird von akkreditierten 
Sachverständigen durchgeführt und 
setzt sich aus zwei Teilen zusammen.

Es gibt einen praktischen Teil, der im 
Grunde einer bereits während des Be-
triebs in regelmäßigen Abständen 
durchgeführten »Wiederkehrenden 
Prüfung« (WKP) entspricht. Den ana-

lytischen Teil steuern Spezialisten wie 
P. E. Concepts GmbH aus Essen bei.

»Wir berechnen die Restnutzungsdauer 
der wesentlichen Anlagenkomponenten, 
beurteilen Risiken und unterstützen die 
Sachverständigen beim Erstellen eines 
Maßnahmenplans«, umreißt Matthias 
Saathoff, Team Lead Loads & Lifetime Ex-
tension bei P. E. Concepts, den Leistungs-
umfang. Ein Weiterbetriebsgutachten 
stellt dann die Basis für die Beantragung 
der Verlängerung der Betriebsgenehmi-
gung bei der jeweiligen Genehmigungs-
behörde dar.
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thias Saathoff fest. Vor allem die Turbulenzen haben einen gro-
ßen Einfluss auf die Ermüdung der Struktur. 

Unsicherheiten bewerten und reduzieren

Die in der Typenprüfung vom Hersteller eingerechneten Re-
serven bei der Auslegungslebensdauer werden zum Teil von 
Normen gefordert, sie fangen aber auch Toleranzen im Design 
der Anlage ab. Im Idealfall sind die Lasten am Standort einer 
individuellen Anlage kleiner als die in der Typenprüfung zu-
grunde gelegten Lasten, woraus sich eine mögliche Restnut-
zungsdauer ergibt. 

Ziel eines LTE-Prozesses ist es, die einkalkulierten Sicherheits-
faktoren durch eine messdatengestützte Betrachtung zu redu-
zieren und vorhandene Design-Reserven optimal zu nutzen.

Ideal wäre es vor dem Hintergrund der Sicherheitsfaktoren, 
wenn man eine CMS- und SHM-Sensorik bereits beim Errichten 
der Anlage verbaut und damit die gesamte Lastgeschichte der 
Anlage zur Verfügung hat. Aber auch durch Nachrüsten lassen 
sich die Lebensdauerpotenziale besser ausschöpfen. Wenn 
man nur temporär, beispielsweise über ein halbes Jahr, Mess-
daten erhebt, dann kann man die Vergangenheit zwar nicht 
vollständig rekonstruieren, aber auch dann haben die Betreiber 
eine sehr viel bessere Datenbasis, als wenn sie sich ausschließ-
lich auf Scada-Daten und theoretische Windmodelle stützen.

Sensoren liefern Daten über Turm- und Gründungsstruktur

Die Bachmann-Tochter Bachmann Monitoring hat sich unter 
anderem auf die Themen CMS und SHM spezialisiert. Die Ex-
perten haben zur Auswertung der Daten spezielle Algorithmen 
entwickelt und nutzen Methoden der künstlichen Intelligenz. 
Die Basis dafür sind vorhandene Daten unter anderem aus dem 
Condition-Monitoring-System der Anlage sowie Messdaten 
spezieller Sensoren für die Strukturüberwachung.

Beispielsweise kommen dabei 3D-MEMS-Beschleunigungs-
sensoren (MEMS: Micro Electronic Mechanical Systems) zum 
Einsatz. Hinter diesem Namen steckt ein triaxialer Beschleu-
nigungsaufnehmer, also ein Sensor, der in allen drei Dimen-
sionen Werte aufnimmt. Mit dieser Eigenschaft ist der Sensor 
eine wichtige Komponente zur Erfassung von Strukturschwin-
gungen. Die Signale können zum Beispiel zur Beurteilung von 
Rotorblattunwuchten (Masse und Aerodynamik), die Überwa-
chung des Strukturzustands und die Bewertung der Eigenfre-
quenz von Türmen verwendet werden.

Lasten quantifizieren

Die externen Bedingungen werden auf Basis statistischer Grö-
ßen berechnet, die unter anderem aus den vorhandenen Be-
triebsdaten der Anlage abgeleitet werden. Dazu gehören bei-
spielsweise Richtungs- und Häufigkeitsverteilungen der Wind-

Bild 4. Der Cantilever-Sensor (CLS) dient zur Lasterfassung an 
Rotorblättern sowie Turm- und Gründungsstrukturen.
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motiv sowie einem erläuternden Text auf  
eine dazugehörige Microsite

Anzeigenmotiv Online 
Microsite “Web Ad” 
Ihr Anzeigenmotiv wird als Grafik mit einem erläuternden 
Text für die Dauer von zwei Monaten auf energie.de 
veröffentlicht – auf Wunsch gerne auch länger. Inklusive 
Verlinkung auf eine Landingpage Ihrer Wahl.

Spezifikationen für die Microsite:
	f Bild: 400 x 566 Pixel (max. 200 kB)
	f Text übernehmen wir aus Ihrem Advertorial
	f Link 

Spezifikationen für die Slider-Box
	f Bild (ohne Texteinbindung): 300 x 175 Pixel (max. 200 kB)
	f Überschrift: 25 Zeichen
	f Text: 200 Zeichen

12 | 2023>> www.ew-magazin.de

 ISSN 1619-5795 – D 9785 D

Magazin für die 
Energiewirtschaft

2 | 2023

Wasserstoffwirtschaft
Bedarf schafft neue  
Importabhängigkeiten

Elektromobilität
Bidirektionales Laden 
als Game Changer

Civitas Connect
Vom Improtheater  
zur Lösungsentwicklung

Photovoltaik
Intelligentes Asset- 
Management

Grid4Regio
Vernetzung von Strom, 
Wärme und E-Mobilität

Power Quality
Systemlösungen für  
hohe Spannungsqualität

Messtechnik
Netzschutzrelais  
effizient und sicher prüfen

Smart Meter
Wirtschaftlicher Rollout 
durch 1:n-Funklösung 

Industrie

Energie

www.messe-elektrotechnik.de

 08. – 10. Februar 2023, Messe Dortmund

 Neue
 Impulse.

Gebäude

ET_2023_AZ_allg_143x222_D_RZ.indd   1ET_2023_AZ_allg_143x222_D_RZ.indd   1 24.01.23   08:4224.01.23   08:42

12 | 2023>> www.ew-magazin.de

 ISSN 1619-5795 – D 9785 D

Magazin für die 
Energiewirtschaft

2 | 2023

Wasserstoffwirtschaft
Bedarf schafft neue  
Importabhängigkeiten

Elektromobilität
Bidirektionales Laden 
als Game Changer

Civitas Connect
Vom Improtheater  
zur Lösungsentwicklung

Photovoltaik
Intelligentes Asset- 
Management

Grid4Regio
Vernetzung von Strom, 
Wärme und E-Mobilität

Power Quality
Systemlösungen für  
hohe Spannungsqualität

Messtechnik
Netzschutzrelais  
effizient und sicher prüfen

Smart Meter
Wirtschaftlicher Rollout 
durch 1:n-Funklösung 

Industrie

Energie

www.messe-elektrotechnik.de

 08. – 10. Februar 2023, Messe Dortmund

 Neue
 Impulse.

Gebäude

ET_2023_AZ_allg_143x222_D_RZ.indd   1ET_2023_AZ_allg_143x222_D_RZ.indd   1 24.01.23   08:4224.01.23   08:42



	f SPECIAL  EW-SPEZIAL: STADTWERKE

Die Rückantwort kann digital oder manuell ausgefüllt 
werden. Senden Sie uns das ausgefüllte Dokument bitte an:

E-Mail: anzeigen@vde-verlag.de

Ansprechpartner

Telefonnummer

E-Mail

Datum

Unterschrift

Firma:

Anschrift

Bestellformular
Ja, ich interessiere mich für folgende  
Werbemöglichkeiten im Stadwerke Special:

Anzeige Print im ew-Special Newsletter Anzeigen

1/1 € 4.650

Juniorpage € 3.550

1/2 € 2.950

1/3 € 2.250

+ 1/2  
Advertorial 
+ Web Ad 

€ 1.995

Billboard € 3.100

Native  
Billboard

€ 3.250

Native  
Teaser

€ 1.550

Fullbanner € 1.500

Medium 
Rectangle

€ 1.250

Die clevere Kombi: Ihr Advertorial PLUS Interview beim Online-Event Best of Energy 
Day am 28. Oktober 2026 zum Thema “Stadtwerke der Zukunft”

Bitte informieren Sie mich zu den Präsentationsmöglichkeiten im Rahmen des Events. 



Olaf Schneider
Head of Sales and Advertising

Tel.: 0 69/84 00 06 - 13 40 
olaf.schneider@vde-verlag.de

VDE VERLAG GMBH
Kaiserleistr. 8 A 
63067 Offenbach am Main
Tel.: 0 69/84 00 06 - 13 40
E-Mail: anzeigen@vde-verlag.de

Ihre persönlichen Kontakte 
für gezielte Kommunikation

© Bild: adobestock_Olya 1653528377

Bremen, Hamburg, Hessen, Niedersachsen, 
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland, 
Schleswig-Holstein
medien service gmbh
Kirsten Schumann
Bismarckstraße 48a
40721 Hilden
Telefon: + 49 21 03 39 84 48
E-Mail: schumann@medienservice-hilden.de 
 
Baden-Württemberg, Berlin, Brandenburg, Meck­
lenburg-Vorpommern,  
Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen
Armin Schaum
Im Feldchen 24
60437 Frankfurt
Telefon: + 49 6101 48708
E-Mail: verlagsbuero.schaum@t-online.de
 
Bayern und Österreich
Heinz-Joachim Greiner
Bajuwarenstraße 19
84030 Ergolding
Telefon: + 49 8 71 7 42 92
Mobil: + 49 1 70 3 80 17 03
E-Mail: verlagsbuerogreiner@t-online.de
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